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Die Novelle der ISO 14001 zur Version 2026 
 

 Wie gut sind Sie vorbereitet? 
 
 
Seit Ihre Einführung im September 1996 hat sich die ISO 14001 als weltweit gültiger Standard für 
Umweltmanagementsysteme (UMS) national und international immer weiter verbreitet. Nach 
zwei bisherigen Novellierungen in den Jahren 2004 und 2015 sind aktuellen Schätzungen zufolge 
weltweit mehr als 500.000 Unternehmen und Organisation nach ihren Vorgaben zertifiziert, allein 
in Deutschland sind es inzwischen rund 10.000 Organisationen – vom Anlagenbau über Entsor-
gungsunternehmen, produzierende Betriebe, Behörden und Dienstleister bis hin zu Zulieferern in 
die unterschiedlichsten Wirtschaftszweige. 
 
Daneben bildet ein UMS nach ISO 14001 auch eine wesentliche Grundlage für eine Beteiligung am 
europäischen „Eco Management and Audit Scheme (EMAS)“, das zusätzlich u.a. noch die Veröf-
fentlichung regelmäßiger extern validierter Umwelterklärungen erfordert.  
 
Ende April erfolgte die Veröffentlichung der 2026er-Version der Norm, wie erwartet mit einer 
dreijährigen Übergangsfrist bis zum. 30. April 2029 – aber spätestens jetzt steht für zahlreiche 
Nutzerinnen und Nutzer die Frage im Raum, was dies für sie und ihre Organisation bedeutet. 
 
Eine gute Nachricht vorweg: Die grundlegende Struktur bleibt erhalten und wird nur punktuell 
weiterentwickelt, insbesondere um die Norm an die sog. „Harmonized Structure“ für Manage-
mentsysteme anzupassen. Die enge Verbindung mit den Anforderungen der ISO 9001 für Qualität 
und ISO 45001 für Arbeits- und Gesundheitsschutz bleibt bestehen und somit die Einbindung in 
integrierte Managementsysteme bleibt somit gewährleistet. Auch diese Normen befinden sich ak-
tuell in Überarbeitung, die ISO 9001 wird für den Spätsommer/Herbst 2026 erwartet, die neue 
ISO 45001 soll im Jahr 2027 folgen.  
 
Und auch wenn es an zahlreichen Stellen inhaltliche Änderungen gibt, dienen diese eher dazu, 
bereits bestehende Normanforderungen zu verdeutlichen und Interpretationen zu klären. Die 
grundlegende Zielrichtung der ISO 14001, d.h. eine umfassende und ganzheitliche Betrachtung 
und Berücksichtigung von Umweltaspekten über den Lebensweg der Produkte und Dienstleistun-
gen der zertifizierten Organisation, soll hiermit weiter gestärkt werden. Viele dieser Anforderun-
gen sollten in zertifizierten Organisationen bereits umgesetzt sein – in „guten“ UMS-Systemen 
vielleicht sogar alle? 
 
Die folgende Checkliste soll eine erste Hilfestellung dabei bieten, dies zu überprüfen, um ihre Um-
setzung in späteren externen Audits nachzuweisen. Im Zweifelsfall lohnt sich natürlich stets der 
Blick in die Norm selbst - und für alle Ihre Fragen stehen wir Ihnen ebenfalls jederzeit gern zur 
Verfügung! 
 
Wir hoffen, dass Ihnen diese Informationen weiterhilft, und freuen uns über Rückmeldungen, 
Kontaktaufnahmen oder Fragen unter info@bsk-rauscher.de! 
 
Ihr Team von BSK Rauscher  



  
 
 

© BSK Rauscher  Rev. 2b (27.4.2026) Seite 2 von 3 

Anforderung Umgesetzt? 
(ja/nein/zu klären) 

Nachweise, Beispiele, 
Kommentare 

a r s 

Anwendungsbereich und ggf. Aus-
schlüsse des UMS berücksichtigen den 
Lebensweg der Produkte und Dienstleis-
tungen 
 

    

Die Umweltpolitik enthält Verpflichtun-
gen zum Umweltschutz, zur Verbesse-
rung der entsprechenden Leistung und 
zur Einhaltung der einschlägigen rechtli-
chen und anderen bindenden Verpflich-
tungen 
 

    

Der Schutz der Umwelt ist im Strategie- 
und Zielfindungsprozess verankert und 
wird in Planungs-, Budgetierungs- und 
Monitoringinstrumenten berücksichtigt 
 

    

Umweltbezogene Chancen & Risiken 
werden systematisch ermittelt, regel-
mäßig bewertet und priorisiert 
 

    

Unsere Umweltaspektermittlung berück-
sichtigt vor- und nachgeschaltete Pha-
sen des Produktlebenszyklus (z.B. bei 
Beschaffung von Rohstoffen und Vorpro-
dukten, Einsatz/Verwendung unserer 
Produkte, End-of-Life) 
 

    

Möglichkeiten zur Steuerung bzw. Ein-
flussnahme auf vor- und nachgeschal-
tete Wertschöpfungsstufen werden sys-
tematisch bewertet und genutzt 
 

    

Die Entwicklung „dynamischer Umwelt-
bedingungen“ (z.B. Klimaveränderun-
gen, Verfügbarkeit von Energie, Flächen 
u.a. Ressourcen, Biodiversität, technolo-
gischen Veränderungen, Problemstof-
fen, Lieferketten etc.) wird verfolgt, re-
sultierende Chancen und Risiken gezielt 
adressiert 
 

    

Externe Anbieter und Dienstleister sind 
systematisch in unser UMS eingebunden 
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Anforderung Umgesetzt? 
(ja/nein/zu klären) 

Nachweise, Beispiele, 
Kommentare 

a r s 

Veränderungen von Anlagen, Prozessen, 
Produkten du Dienstleistungen werden 
gezielt auf ihre Umweltrelevanz unter-
sucht, systematisch geplant, umgesetzt 
und verfolgt 
 

    

Interne Audits werden risikoorientiert 
geplant und durchgeführt, die jeweili-
gen Auditziele klar benannt und doku-
mentiert 
 

    

Die Bewertung durch die oberste Lei-
tung / Managementreview berücksich-
tigt explizit umweltbezogenen Faktoren 
im direkten und weiteren Umfeld der 
Organisation, rechtliche Aspekte und 
Entwicklungen, Ressourcen, externe An-
fragen/Erwartungen, Zielvorgaben/KPIs 
etc. 
 

    

Beispiele für eine kontinuierliche Ver-
besserung der Umweltleistung sind 
nachvollziehbar dokumentiert und mög-
lichst mit Kennzahlen unterlegt 
  

    

Störungen, Vorfällen, Abweichungen 
u.ä. werden systematisch erfasst und 
analysiert, entsprechende Folgemaß-
nahmen und „Lessons learned“ abgelei-
tet, umgesetzt und verfolgt 
 

    

 


